
 
Studium an der UA: Lehramt Gymnasium (Spanisch, Französisch, 

Sport) 
Jahr des Auslandsaufenthaltes: 2016 
Land: Spanien 
Stadt: Cádiz 
Praktikumseinrichtung: Universidad Cádiz (Facultad de Ciencias de 

la Educación) 
Homepage: https://educacion.uca.es/ 
 
 

 
1. Beweggründe  
 
Im Oktober 2014 habe ich an der Universität Augsburg mein gymnasiales Lehr-amtsstudium 
mit den Fächern Französisch, Spanisch und Sport aufgenommen. Französisch bereitete mir 
so gut wie keine Probleme, da ich diese Sprache be-reits 5 Jahre in der Schule gelernt hatte. 
Die Spanischvorlesungen hingegen fie-len mir sehr schwer, da ich mit Spanisch nicht ganz 
so vertraut war. Deshalb ent-schied ich mich dazu, ein Praktikum in Spanien zu machen. 
Über eine E-Mail wurde ich auf das Praktikumsangebot in Cádiz aufmerksam. Von meiner 
Familie und von Freunden hatte ich bereits viel Gutes von dieser kleinen Stadt am Atlan-tik 
gehört. Die Praktikumsausschreibung empfand ich verhältnismäßig nicht sehr aussagekräf-
tig. Ich wusste, dass ich an der Universität in Cádiz Studenten Deutschunterricht erteilen 
solle und im Gegenzug eine Art Privatunterricht (4h pro Woche) mit einem Muttersprachler 
bekommen sollte. Mithilfe dieses Unter-richts und dem Aufenthalt in Cádiz erhoffte ich mir, 
meine Spanischkenntnisse zu verbessern und Sicherheit in der Sprache zu erlangen.  
 
2. Ankunft  
 
Bereits kurz nach der Zusage auf meine Bewerbung bekam ich von einer spani-schen Stu-
dentin eine Mail, in der sie sich als meine Mentorin vorstellte und mir bei jeglichen Fragen 
und Problemen ihre Hilfe zusicherte. Auch wenn ich die Studentin überhaupt nicht kannte, 
gab mir diese Mail ein großes Gefühl an Si-cherheit, da ich in Cadiz niemanden kannte. 
Durch sie hatte ich eine Kontaktper-son vor Ort, die die Sprache beherrschte und sich mit 
den örtlichen Gegebenhei-ten und dem Projekt auskannte. Aufgrund eines Examens in 
Deutschland konnte ich erst zwei Wochen nach dem offiziellen Praktikumsbeginn nach Spa-
nien flie-gen. Cadiz selbst hat keinen Flughafen, weshalb ich in die nächst größere Stadt – 
Jerez – geflogen bin. Von dort aus bin ich mit dem Zug weiter nach Cadiz ge-reist. Grund-
sätzlich gibt es einen Zug, der direkt vom Flughafen in Jerez nach Cadiz fährt, aber an Sonn- 
und Feiertagen fährt er nur sehr selten. Am Bahnhof in Cadiz hat mich dann meine Mentorin 
abgeholt und zu meiner Wohnung ge-bracht. Die Wohnung habe ich bereits im Voraus von 
Deutschland aus mit der Hilfe einer Erasmus Studentin aus Cadiz, die zu dieser Zeit ein Aus-
landssemes-ter in Augsburg gemacht hat, gefunden.  
 
3. Unterbringung (Kosten, Standard.)  
 
Cadiz lässt sich in das alte Zentrum und die Neustadt (parte nueva) aufteilen, wobei sich 
meine Wohnung in der Mitte der Neustadt befand. Da ich im Voraus nur sehr wenig über die 
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Stadt wusste, hatte ich bei der Wohnungswahl auch kei-ne Ansprüche. Im Nachhinein gese-
hen, kann ich aber sagen, dass die Mietpreise in der Altstadt meist billiger sind. Ich habe in 
der Neustadt für ein sehr kleines Zimmer (ausgestattet mit Bett, Schrank und Schreibtisch) 
210€ pro Monat ge-zahlt. Mit im Mietpreis waren Wasser, Strom und Internet. Gegen Ende 
des Se-mester konnte ich dann innerhalb der Wohnung in ein deutlich größeres Zimmer 
wechseln, das mich dann 250€ im Monat gekostet hat. Die Wohnungen in der Neustadt kos-
ten meistens mehr, da sie neuer, moderner und manchmal auch größer sind. Ein großer 
Pluspunkt bei meiner Wohnung war die geniale Lage, da ich nur die Straße überqueren 
musste und am Meer war. In Bezug auf das sozia-le Leben hatte ich mit meiner Wohnung 
jedoch einen Nachteil, da sich dieses hauptsächlich im Zentrum abspielte. Sehenswürdigkei-
ten, Bars, Restaurants und Clubs waren alle in der Altstadt. Nach einiger Zeit habe ich mir 
schließlich güns-tig ein gebrauchtes Fahrrad gekauft, um Buskosten zu sparen. Bezüglich 
der öf-fentlichen Verkehrsmittel ist Cadiz relativ gut ausgestattet, wobei ich es auf Dau-er 
teuer empfand und daher die Alternative mit dem Fahrrad bevorzugte. Auch fahren die Bus-
se nur bis halb eins, sodass man danach auf ein Taxi angewiesen ist. Da ich in Cadiz wohn-
te, musste ich jeden Morgen den Bus nehmen, um zu meiner Fakultät nach Puerto Real zu 
kommen. Hier habe ich zum ersten Mal gemerkt, unter was für guten Bedingungen ich an 
der Universität von Augsburg studiere. In Augsburg muss ich jedes Semester ca. 100€ zah-
len und bin somit immatrikuliert und kann sogar die ÖVM innerhalb gewisser Zonen benut-
zen. Ab-gesehen davon, dass es hier in Spanien noch sehr hohe Studiengebühren gibt, 
müssen die Studenten die Anfahrt zur Uni komplett selbst tragen. Mit der Buskar-te kostete 
mich dann eine einfache Fahrt 1,30€ von Cadiz nach Puerto Real und innerhalb von Cadiz 
0,70€. Zu diesen Kosten kamen dann noch die Ausgabe für Lebensmittel und sonstige Frei-
zeitaktivitäten.  
Die Lebensmittelpreise im Supermarkt ähneln meiner Meinung nach den Preisen in Deutsch-
land oder sind sogar etwas billiger, vor allem Produkte wie Obst und Gemüse. Vor allem auf 
Märkten konnte man qualitativ sehr hochwertige Produk-te deutlich günstiger als in Deutsch-
land erwerben. Auch die Preise in den Res-taurants und Bars erschienen mir sehr günstig.  
 
4. Praktikumsinhalte  
 
Mein Praktikum absolvierte ich an der Uni von Cadiz, wobei meine Fakultät nach Puerto Real 
ausgelagert wurde. Als eine von vier Lektoren gab ich innerhalb des AICLE Projekts 
Deutschkurse für Studenten. Da ich wie bereits erwähnt leider erst später in Spanien ankam, 
verpasste ich die Einführungswoche, in der erklärt wurde, wie die Kurse aussehen sollten 
und welcher Grundgedanke hinter dem Projekt steht. Am Tag nach meiner Ankunft in Cadiz 
gab ich nach einer kurzen Einweisung bereits meine ersten Kurse und im Laufe des Tages 
durfte ich bei ei-nem der Verantwortlichen des Projekts im Unterricht assistieren, um zu er-
fahren, wie ich die Kurse selber gestalten sollte. Diese sollten nur auf Deutsch abgehal-ten 
werden und sich ausschließlich auf Konversation konzentrieren. Man sollte also keinen 
schriftlichen Anteil in den Kurs integrieren, sondern nur mit den Stu-denten sprechen. Jegli-
che grammatische Themen sollten nicht thematisiert wer-den. Die Stunde sollte aus vielen 
dynamischen Übungen bestehen, die alle ca. 5- 7 min dauern und im Stehen oder in der 
Bewegung erledigt werden können.  
Grundsätzlich gefällt mir die Idee hinter dem Projekt, eine Sprache nur durch das Sprechen 
zu erlernen sehr gut, aber dies ist meiner Meinung nach nur in den ersten paar Wochen 
möglich. Danach erachte ich Grammatik und schriftliche Übungen als unabdingbar. Dennoch 
war das Praktikum in jeglicher Hinsicht eine sehr interessante Erfahrung. Ich habe einen 
Einblick in das universitäre Leben in Spanien bekommen, habe viele neue Leute kennen 
gelernt und konnte durch das Unterrichten wertvolle Erfahrungen für meinen späteren Beruf 
sammeln. Denn den Unterricht musste oder durfte ich vollkommen selbstständig planen, 
organisieren und gestalten. Vor allem die Vielfalt an möglichen Themen bereitete mir am 
Anfang bei der Grobplanung des Semesters große Schwierigkeiten. Im Laufe des Semesters 
ergab sich dieses Problem jedoch von selbst. Auch die An-forderung den Unterricht so inter-
aktiv wie möglich zu gestalten, brachte mich da-zu viele verschieden Unterrichtsstrategien, 
Spiele, Lieder und Sonstiges auszu-probieren. Hier war mir die Offenheit und Unbefangen-



heit der Studenten eine große Hilfe, da sie bei allen Übungen und Spielen, die ich mir aus-
gedacht hatte motiviert und ungeniert mitmachten.  
5. Leben auf dem Campus (Kosten, Mensa, Arbeitsmöglichkeiten, Arbeitsklima, Kollegen.)  
 
Positiv überrascht war ich von der Freundlichkeit und Hilfsbereitschaft, die mir die Mitarbeiter 
des Projekts und auch alle anderen Studenten auf dem Campus ent-gegenbrachten. Auch 
waren alle sehr offen und freundlich, sodass es nicht schwer war Kontakte zu knüpfen. So 
bereitete mir nicht nur das Unterrichten der Deutschkurse viel Freude, sondern ich konnte 
auch außerhalb der Kurse viel mit den anderen Lektoren, mit meinen Mentoren oder mit den 
Studenten unterneh-men.  
Grundsätzlich gab es an meiner Fakultät eine Mensa, die jeden Tag mehrere Mit-tagsmenüs 
(pro Menü ca. 5€) anbot, jedoch war ich mit Unterrichtsende meist ziemlich geschafft und 
bevorzugte es in Ruhe zu Hause zu kochen.  
 
6. Sprachniveau bzw. Sprachkurse vor Ort  
 
Nach dem Mittagessen ruhte ich mich dann meistens ein bisschen aus und fuhr anschlie-
ßend mit dem Fahrrad in die Altstadt, wo ich an der Fakultät „filosofia y letras“ einen Spa-
nischkurs besuchte. Als Erasmus Student bekam ich ein sehr gutes Angebot, wodurch mich 
der Kurs (ca.10 Wochen, Montag bis Freitag 2h) nur 150€ kostete. Ich entschied mich diesen 
Kurs zusätzlich zu dem bereits er-wähnten Privatunterricht zu belegen, da hier die Gramma-
tik noch mehr fokussiert wurde. Der Privatunterricht von meinem Praktikum aus gestaltete 
sich folgen-dermaßen: Von montags bis donnerstags traf ich mich jeden Tag für 45min mit 
einer Studentin, die auch bei dem Projekt mitarbeitete. In den 45min sprachen wir viel (über 
das Wochenende, Reisen, andere allgemeine Themen), spielen oder sprachen grammati-
sche Themen an. Diese Stunden gaben mir vor allem Sicherheit beim Sprechen. Dank dem 
Sprachkurs in Cadiz konnte ich meine Grundkenntnisse (Grammatik, Sprechen, Schreiben, 
Hören) wiederholen und vertiefen. Daher würde ich jedem empfehlen zusätzlich einen sol-
chen Sprach-kurs zu besuchen.  
 
7. Klima/Wetter  
 
In Reiseführern wird Cadiz oft als Silbertässchen am Atlantik beschrieben. Durch das Prakti-
kum hier durfte ich sechs Monate an einem Ort leben, an dem viele Deutsche normalerweise 
Urlaub machen. Das heißt man konnte ab Anfang Mai  
bereits an den Strand gehen und die Sonne genießen. Richtig schön wurde es dann ab An-
fang Juni. Durch seine Lage ist Cadiz prädestiniert für jeglichen Was-sersport. Einige Eras-
musstudenten hatten beispielsweise ab Mitte Februar bei einem Surfshop für 3 Monate das 
Angebot sich jeden Tag ein Surfbrett ausleihen zu können und surfen zu gehen. Auch Wind- 
und Kitesurfen ist gut hier in der Umgebung gut möglich, da es leicht bis sehr windig ist. Zum 
Sommer hin wird es jedoch dann immer wärmer und auch die Strände werden durch die 
Touristen immer voller.  
 
8. Soziale Kontakte  
 
Grundsätzlich muss man sagen, dass es in Cadiz viele Erasmusstudenten gibt und man 
schnell in den Anschluss findet. Da ich aber einen möglichst authenti-schen Auslandsaufent-
halt erleben wollte, habe ich versucht hauptsächlich Kon-takt zu Spaniern zu knüpfen. Hier-
bei hat mir meine Liebe zum Sport sehr gehol-fen: Kurz nach meiner Ankunft habe ich mich 
über das Angebot der örtlichen Vereine informiert und nahm dann schließlich am Volleyball 
und Schwimmtrai-ning teil. So lernte ich viele Einheimische kennen und durfte miterleben, 
wie die-se Sportarten in Spanien praktiziert werden.  
 
 
 
 



9. Stadt, Umgebung, Freizeitmöglichkeiten  
 
Der einzige kleine Nachteil an dem Praktikum ist, dass es doch sehr zeitaufwen-dig und an-
strengend ist. Dadurch kam ich während dem Praktikum so gut wie gar nicht zum Reisen. 
Unter der Woche unterrichtete ich von Montag bis Don-nerstag die besagten Deutschkurse. 
Freitags fand alle drei Wochen eine Ver-sammlung statt und ansonsten nutzte ich die Wo-
chenende zur Unterrichtsvorbe-reitung, um mich auszuruhen oder um etwas in Cadiz zu un-
ternehmen. 


